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Biopun inen Burgtrneſſers 
auch itziger Zeit Preſddenten und Proto- Scholar 


chen in Thorn / 
Aus ergebener Schuldigkeit 


An den Tag legen 
CHRISTIAN CONTENIUNS 
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As vor ein Donnerſchlag betäubte meine 
NS! Ohren f 

Als mir die Nachricht ward: dein 
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„ WMWoher iſt dahin! 

s war als wolt man mir das Bertze faſt 
7 durch bohren 

Ich weiß nicht wie ich noch zu mir gekommen bin. 

Vein Möſner! welchen du vor kurtzem nur geſpro- 
€ chen? 

Dein Rösner welcher dir mit Troſt entgegen kahm? 


Mein Moſner Deſſen Hertz / t nun oSchmertz! ges 
* gebrochen? 
Das dich zu jederzeit mit Güte und Huld aufnahm? 
Wie? iſts etwan ein Ruff der dich nur will bethoͤren? 
Wer weiß ob du vielleicht auch recht gehöret haſt! 
Allein! es blieb dabe / ich kont nichts anders hoͤren 


Als eee Dein Moͤſner liegt er⸗ 
laßt. 
Wer 
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Wer ſolte nun wohl nicht darüber traurig füehen ? 
Menn ſtatt des Bonnen⸗Lichts ſich dürrer Schatten 


zeigt 
Und man ein Werthes Haupt erblaſt muß vor ſich ſehen 
Das viele hier und da vor Schmerb zur Erden beugt. 
Hat Titus bey der Welt da er ſchon laͤngſt geſtorben 
Durch feine Freundligkeit fi groſſen Ruhm geſtifft 


So haſt du theures Haupt Dir vielen Preiß erworben 


Ob Dich dein Todes⸗Tag gleich unvermuthlich trifft. 
Nun denck ich erſt daran / was ich im Schertz verſtanden 
Wenn Du die Traur⸗uſic vor langer Zelt beſtellt 
Ich meint es ware erſt ein Greuden⸗Tag verhanden 
Der meiner Rechnung nach vor dem Begraͤbniß Fälle. 
Nan haͤtte Deinen Sinn Hoch⸗Seelger koͤnnen ſpuͤhren 
Daß Ou dich allezeit zum Sterben ptæparirt 
Daraus mar gar ſehr viel hätt koͤnnen ominiten 
Daß ſich ſchon allbereit Dein Geiſt gen Himmel fuͤhrt. 
Wie oͤffters pflegſt Du nicht das ſchoͤne Lied zu ſingen (“) 
Aus dem Du täglich Dir die hoͤchſte Weißheit nahınt: / 
Wie angenehm muß es im Himmel nicht erklingen 
Da Du nun aus dem Streit als Uberwinder kahmſt. 
Kan pfleget auff der Welt offt Pforten auffzubauen 
Wodurch man Siegende bewillkommt und beehrt / 
Nun kanſt Du Seeliger GOtt in dem Lichte ſchauen 
Nachdem Du in der Burg zu Sam eingekehrt. 
Die Tugend und den Ruhm nach Wuͤrden zu benennen 
Fat meine Wehmuth mir anitzo faſt nicht zu 
Ich weiß / ich wuͤrd es doch nicht fo beſchreiben koͤnnen 
Drumb laß ich Deinen Geiſt in ſtill und ſanffter Ruh. 
Nur ſag ich itzt ſo viel: Die Leder iſt gefallen / 


Die Itlitze Helicons, ein Pfeiler dieſer Stadt! 
O ſolte 


0 Her Jeèſu Chriſt ich ſchrey zu dir Ke. 


I fole uns drumb nicht das Blut in Adern wallen 
Da einen ſolchen Riß die Stadt empfunden hat. 
Daß aber ich Oich auch mit Thraͤnen eingebuͤſſet 
Bezeige dieſes Blatt / dem der es hoͤrt und lißt 
Sprich: daß Enceladus, („) ROESNERUM nicht ver⸗ 
gißet | | 
Wo lang ein Tropffen Bluth in feinen Adern iſt. j Sc 


Y Enceladus hat fonften nach der Poeten fürgeben ein Rieſe geheiſſen / 
der ein Sohn der Erden geweſen / und vom Jupiter mit Donner N 


und Blitz ſoll erſchlagen, hernachmahls unter dem Berg Etna 

ſeyn begraben worden. Auff dieſen Enceladum ziehlet Virgilius wenn Hoch 

er Lib. Il, Æneid. ©.578. ſchreibt: | | 

Fama eſt Enceladi fe muſtum fulmine Corpus, 

Es hat aber auch dieſen Nahmen geführet ein immerwährender Verehrer 
des Kaͤyſers Auguſti. N 
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